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geramen zû allen stunden  84

39.	Der Schulmeister von Esslingen: Ir nement des rîches 
schiltes war  86

40.	Stolle: Ich bite dich, muter reine maget,  
durch dine groze kraft  88

41.	Süßkind von Trimberg: Gedenke nieman kan erwern 
den tôren noch den wîsen  90

42.	Der Tannhäuser: Mîn söumer treit ze ringe gar,  
mîn pferit gêt ze swâre  92

43.	Ulrich von Singenberg: Der werlte voget,  
des himels künig, ich lob iuch gerne  94

44.	Bruder Wernher: Ich gan dem edelen künege wol,  
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1. Meister Alexander / Der Wilde Alexander

Ein vuhs mit eime dahse streit
umbe ir zweir einvaltikeit.
ob ichs die volge vinde:
swelch ir dem andern dâ vertruoc,

5	 daz hete ouch arger list genuoc.
ouch streit mit eime rinde
ein esel, wolte höfscher sîn;
dô streit mit eime hunde ein swîn,
ez wolte verre kiuscher wesen.

10	 nu seht, ir kriec was sô vergeben:
ir triuwe ir zuht ir kiuschez leben
koufte ich niht umb eine vesen.
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1. Meister Alexander / Der Wilde Alexander

Ein Fuchs stritt mit einem Dachs
um ihrer beider Arglosigkeit.
Wenn ich herausfinde,
welcher dem anderen da etwas zugestand,

5	 so hatte derjenige immer noch ausreichend Arglist. 
Auch stritt mit einem Rind
ein Esel, der wollte höfischer sein. 
Dann stritt mit einem Hund ein Schwein,
es wollte viel reiner sein.

10	 Schaut her, wie vergeblich ihr Wettstreit war: 
Für ihre Aufrichtigkeit, ihren Anstand, ihre reine 

Lebensweise
würde ich nicht das Geringste geben.
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2. Meister Alexander / Der Wilde Alexander

Unreiniu diet mit bœsen siten
hât umbe unschuldic lop gestriten,
der tugent in unkünde.
ob einer kan ein künstelîn, 

5	 der wil zehant ein hoveman sîn,
und ist ein zwivalt sünde.
sol man den schalken guot wort geben
und weln si dâ bî schalklich leben,
untugent üebn und argen list?

10	 ei vuhs, dahs, swîn, hunt, rint und esel,
du bist ein snœdez hovegevesel,
man sol dich êren als du bist.
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2. Meister Alexander / Der Wilde Alexander

Treulose Leute mit schlechten Sitten
haben um unverdientes Lob gestritten,
in Unkenntnis der Tugend.
Wenn sich einer auf eine kleine Kunstfertigkeit versteht,

5	 so will er gleich ein Hofmann sein – 
dabei ist das eine zweifache Sünde.
Soll man den Schuften ein gutes Wort gönnen,
während sie dabei gleichzeitig ein boshaftes Leben 

führen,
Lastern frönen und Arglist üben?

10	 Ei Fuchs, Dachs, Schwein, Hund, Rind und Esel,
du bist eine elende Hofbrut,
man soll dir dem gemäß Ehre erweisen, wie du bist!
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3. Boppe

Zuo einem bruoder ich zuo mîner bîchte gienc;
von sîner hant vür mîne sünde ich buoze enpfienc,
doch hinden nâch seite ich im eine sünde:
einem bœsen herren hæte ich lop gesungen an. 

5	 der bruoder sprach: »dû hâst sô sêre missetân,
daz al diu werlt gebüezen nicht enkünde,
daz dû den lobest, der schande hât;
wie bistû sus verirret an den sinnen?
der tiuvel, der gap dir den rât.

10	 dû solt sîn nû noch nimmer mê beginnen!
die biderben edelen habe dû wert,
swer milte sî (des pfligt alle geistlîche orden);
swer schande hât und schande gert,
den lâ sich gürten mit der schanden borten.

15	 swer loblîch tuot, den soltû loben an dînes lîbes ende;
der schalc, der schendet sich selben wol,
sô, wæn, er sol;
der schalc, daz ist der schalc dennoch, daz man in 

nimmer nende.«
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3. Boppe

Ich ging zu einem Mönch zur Beichte,
von ihm bekam ich für meine Sünden eine Buße 

auferlegt,
aber hinterher sagte ich ihm (noch) eine Sünde:
Ich hätte auf einen schlechten Herrn  

ein Loblied gesungen.
5	 Der Mönch sagte: »Du hast so sehr gefehlt, 

dass die ganze Menschheit nicht wiedergutmachen 
könnte,

dass du den lobst, der schändlich ist.
Wie sehr ist dein Urteilsvermögen irregeleitet?
Der Teufel, der gab dir diesen Rat.

10	 Du sollst so etwas niemals mehr tun!
Die rechtschaffenen Adligen sollst du respektieren,
alle diejenigen, die großzügig geben (dies tun auch alle 

Geistlichen);
wer aber in Schande lebt und Schande anzieht,
den lass sich den Gürtel der Schande umlegen.

15	 Jeden, der lobenswert handelt, den musst du bis an dein 
Lebensende loben;

der Schuft, der bringt sich selber Schande,
so, glaube ich, soll er es auch.
Der Schuft ist auch dann noch ein Schuft, wenn ihn 

niemand so bezeichnete.«


